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Widmung


Jedem, der auf der Suche nach wahrem Wissen ist


Selbst wenn der Mensch den einheitlichen Geist mit dem Begriff Gott verbindet, bedeutet das nicht, dass er an diesen Geist, an Gott lediglich glaubt, auch wenn er das selbst denkt. Er glaubt sozusagen, dass er an Gott glaubt. Aber in Wirklichkeit ist es kein Glaube, sondern das Wissen darüber, was er als Mensch wahrgenommen hat. Denn er hat diesen göttlichen Inhalt durch seine eigene Wahrnehmung empfangen und dies ist nicht ein Glaube, sondern ein Wissen.


Es ist sehr einseitig, wenn jemand die Welt nur aus dem Blickwinkel einer der zwölf möglichen Weltbilder betrachtet (siehe Kapitel ab S. 165). Er sieht nur etwas Bestimmtes und nichts anderes, oder er will einfach nicht mehr sehen.


Es ist an der Zeit, die Krücken des modellhaften Denkens loszuwerden. Sie einfach wegzuwerfen! Sonst verlernen wir vollständig das Denken und werden nie in der Lage sein, die Realität dieser Welt zu erkennen.
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Vorwort


Eine neue Art von Denken ist notwendig, wenn die Menschheit weiterleben will.


Albert Einstein


Die Philosophie ist bekanntermassen historisch und ursächlich die Wurzel aller Wissenschaften, allein die allem zugrundeliegende Logik ist und bleibt ein Teilgebiet von ihr. Jeder, der zur wahren Erkenntnis kommen möchte, kann dieses Buch als Anhaltspunkt und Hilfe nutzen und den Weg zur Wahrheit entdecken. Dieses Buch enthält Wissen, das so in keiner anderen Quelle zu finden ist, es wirkt völlig neu und völlig anders als das Meiste, das wir gewohnt sind, aber unter dem Gewohnten kann eine lange verschüttete Erinnerung darauf warten, wachgerufen zu werden.


In diesem Buch werden wir versuchen gemeinsam die Antworten auf diese und andere ebenso wichtige und interessante Fragen finden. Machen wir uns ans Werk!


Es ist logisch anzunehmen, dass wir mit bestimmten wissenschaftlichen Methoden zu Erkenntnissen gelangen. Nach aktuellem Stand können wir mit den heutigen Methoden jedoch lediglich räumliche Phänomene bis zu einem gewissen Grad durchschauen.


Wissen schaffen bedeutet hier das Aufdecken der realen Prozesse durch Bewusstwerdung. Das wäre genau, was wir Menschen im Moment so dringend brauchen, denn wir sind wie in einem Spinnennetz unzähliger unterschiedlicher Fehler gefangen und dadurch verwirrt. Der «neue Weg» wird die Menschheit aus der Gefangenschaft der irrtümlichen Vorstellungen herausführen und infolgedessen viele Probleme bzw. Themen in den verschiedensten Lebensbereichen lösen.


Ich behaupte, dass als Ausgangspunkt der Betrachtung auf dem Weg zum wahren Wissen das echte, reale PHÄNOMEN stehen sollte! Des Weiteren ist es zweifellos notwendig, dieses Phänomen zu beobachten, wobei der Wahrnehmung eine zentrale Rolle zukommt. Jede einzelne Wahrnehmung gebiert einen ganz bestimmten logischen Gedanken, der wiederum zu einem weiteren logischen Gedanken führt.


Weiterhin behaupte ich, dass jede Wahrnehmung ein absolut wahres Wissen ist und jeder folgerichtige Gedanke, der aus dieser Wahrnehmung hervorgeht, ebenso ein absolut wahres Wissen ist.


Sicherlich fällt es Ihnen nicht schwer zu verstehen, dass dies der einzig richtige Weg wäre, zu wahrem Wissen zu gelangen, sofern die WAHRNEHMUNG und das DENKEN tatsächlich verlässliche Instrumente sind. Aus der Sicht des heutigen wissenschaftlichen Denkens bestehen bei beiden jedoch gewisse Unzulänglichkeiten, weswegen sie nicht als sichere Instrumente akzeptiert werden.


Ich behaupte, dass die Wahrnehmung uns nicht in die Irre führt und wir ihr absolut vertrauen können. Und ebenso kann das Denken als absolut zuverlässig betrachtet werden. Die Unzulänglichkeit liegt nicht im Instrument, sondern im Subjekt, d.h. im Menschen selbst als Wahrnehmenden und Denkenden. Genau so wie nur mit gestimmten Musikinstrumenten in einem Orchester gespielt wird, so kann auch im Denken und im Wahrnehmen nur mit ihren klaren, ausgereiften Formen bei der Erkenntnisgewinnung vorgegangen werden.


Das augenscheinlich Subjektive des Wissenschaftlers selbst darf jedoch keinesfalls ausgegrenzt werden, sondern muss in zweierlei Hinsicht ernsthaft berücksichtigt werden. Jeder Wissenschaftler, durch den neue Entdeckungen und Erkenntnisse in die Welt gekommen sind, war und ist immer ein konkreter Mensch. Und die Welt wirkt auf den Menschen. Jeder Mensch nimmt auf verschiedene Weise diese Wirkungen der Welt auf und ist fähig, diese auf unterschiedliche Weise zurückzuspiegeln, den anderen Menschen seine Sichtweise zu vermitteln und zur Verfügung zu stellen, d.h. der Wissenschaftler darf sich selbst nie als Faktor seiner Betrachtung ausser Acht lassen oder vernachlässigen. Der Wissenschaftler selbst ist ein Instrument der Wissenschaft, das er sehr gut kennen und beherrschen muss, tatsächlich ganz im Sinne von «Erkenne dich selbst», wie es schon in der Antike proklamiert wurde. Jeder muss herausfinden, durch welches Fenster – das jeweils einem der 12 verschiedenen Weltbilder entspricht – er in die Welt schaut, und ebenso herausfinden, was diesseits des Fensters ist – also in welcher der 7 Seelenprägungen er sich befindet. Die jeweilige Seelenprägung bezieht sich dabei auf diesen bisher nicht genauer fassbaren subjektiven Zustand und Einfluss des Beobachters im Experiment, wie es auch in der Quantenmechanik zum Thema gemacht wurde.


Damit kein neues Missverständnis entsteht: der Materialismus als eines von zwölf Weltbildern ist wie alle anderen in sich logisch, stimmig und schlüssig und hat seine volle Berechtigung. Das Irreführende, Verzerrende des heutigen Systemdenkens ist nicht das materialistische Weltbild an sich, sondern die Tatsache und Gewohnheit, es auch dort wie ein Krebsgeschwür wuchern zu lassen, wo es nicht anwendbar ist, in der Welt der Ideen, der Welt des Wesenhaften, der Welt der Kräfte…


Lassen Sie uns aus dem Gefängnis des Systemdenkens hinausgehen wie Platon in seinem Gleichnis aus der Höhle! Ein System ist immer etwas vom Menschen Geschaffenes und Totes, sich selbst Überlebtes, weil es vom Natürlichen abweicht; wir werden nicht ein System durch ein anderes ersetzen, sondern ein lebendiger Organismus des wahren Wissens wird entstehen. Wagen Sie einen neuen Blick auf die altvertrauten Dinge!


Ich wünsche Ihnen viele neue Einsichten und Entdeckungsfreude beim Lesen dieses Buches.


Die meisten Kapitel können für sich verstanden und deshalb auch unabhängig voneinander gelesen werden.


Alle Erkenntnisse und alternativen Lösungswege des neuen lebendigen Denkens sind durch mich in die Welt gekommen, ausser da, wo es anders vermerkt ist.










Themen zur Diskussion am runden Tisch im Lichte des neuen lebendigen Denkens:


1. Warum es gerade heutzutage so wichtig ist, sich mit den höheren Gesetzen, ihrem Einfluss und ihrer Wirkung auf das Schicksal des Menschen auseinanderzusetzen?


Um Ihnen die Notwendigkeit mit einem gleichnishaften Beispiel zu verdeutlichen, nehmen wir einmal die Verkehrsregeln. Früher, als es noch wenige Autos oder andere Fahrzeuge gab und im Strassenverkehr generell noch nicht viel los war, konnte man sich erlauben, ohne Führerschein bzw. ohne die Strassenverkehrsregeln im Besonderen kennen zu müssen, mit einem Verkehrsmittel zu fahren. In den Siebzigerjahren konnte es ohne Weiteres geschehen, dass ein blinder Freund meines Vaters in unserem sibirischen Heimatdorf auf dem Fahrrad durch die Strassen fuhr – mit seinem vierjährigen Enkel auf der Querstange sitzend, die kleinen Händchen zwischen denen des Grossvaters am Lenker, um ihm mit leichten Impulsen die Kurven anzuzeigen. Zu der Zeit gab es keinen Road Kill, die Tiere hatten noch nicht so sehr unter der Verbreitung des Menschen zu leiden. Bei dem übermässigen Verkehr in den Städten heutzutage ist es jedoch selbst ohne körperliches Handicap lebensgefährlich, sich überhaupt auf die Strasse zu wagen.


Aus diesem Grund wurden immer mehr Regeln für den Strassenverkehr eingeführt und versucht durch das Aufstellen von Verkehrsschildern alle möglichen Vorkommnisse abzudecken bzw. unerwünschte Situationen, vor allem Unfälle, zu vermeiden. Das immer komplexer werdende Regelwerk versucht mit dem zunehmenden Verkehr Schritt zu halten. Dabei wird übersehen, dass über von Menschen Erdachtes niemals alle Eventualitäten des Lebens vorhergesehen werden können. Gleichzeitig wird das lebendige natürliche Leben durch solche fortschreitende Künstlichkeit immer mehr erstickt; die Stress und Krankheiten verursachende Lautstärke, schlechte Luftqualität und mit einem Schilderwald gespickte, weiter ansteigende Verkehrsdichte bringen den Menschen immer weiter weg von seiner ihm gemässen, seinem Rhythmus entsprechenden Lebensweise. Nur wenn die Regeln des Zusammenlebens die höheren Seinsgesetzmässigkeiten widerspiegeln, können sie dem Menschen gerecht werden. Der Mensch bräuchte gar keine immer weitergehenden Regeln im Aussen, wenn er diese in ihm selbst bereits vorhandenen höheren Gesetze bewusst fühlen und in seinem Leben anwenden würde.


Zunächst einmal hat sich die Wahrnehmung für sich selbst und seine Umwelt dramatisch verändert. Ein innerlich ausgeglichener und harmonischer Mensch ist in der Lage, die Gesamtsituation einer mit ihm in natürlicher Wechselwirkung stehenden Umwelt richtig zu erfühlen und zu erfassen. Das heisst, dass jemand, der in einen Ort fährt, in sich genau zu fühlen und einzuschätzen vermag, welche Geschwindigkeit hier jetzt angebracht ist, so dass kein Lebewesen und er selbst in Gefahr gebracht werden. Sollte es Menschen geben, die aus irgendwelchen Gründen so weit aus dem Gleichgewicht gefallen sind, dass sie entweder absichtlich oder unbewusst das Wohl ihrer Umgebung ignorieren, nützt es – wie mittlerweile auch strafrechtlich erwiesen ist – nicht viel, ihnen einfach ein Schild vor die Nase zu setzen, die Veränderung, um den ursprünglich naturhaften Zustand wiederherzustellen, muss innerlich vollzogen werden, gerne mit Hilfe und dem wohlwollenden Mitgefühl anderer Lebewesen. Denn wahre Veränderung geht immer von Innen aus und kommt nicht von Aussen. Von Aussen ist sie lediglich symptomatisch und vorübergehend. Stattdessen wird, sobald irgendwo etwas Unerwünschtes geschieht, ein Schild dagegen aufgestellt bzw. eine hierzu passende Regel ersonnen. Das eigene Gespür für Angemessenheit ist immer mehr verloren gegangen.


Haben Sie schon einmal eine Ameisenstrasse mit Verkehrsschildern gesehen? Selbst im grössten Gewimmel eines riesigen Ameisenhaufens spürt jedes einzelne Tier intuitiv, wie die eigene Bewegung verlaufen muss, damit der Gesamtorganismus zum Wohle aller bestmöglich erhalten bleibt. Dies ist offenbar die Äusserung eines zugrundeliegenden gemeinsamen Willens. Das Gleiche gilt für einen Bienenschwarm in der noch grösseren Herausforderung mit seiner Bewegung im dreidimensionalen Raum, für einen Schwarm Zugvögel am Himmel oder eine grosse Wolke Schwarmfische im Meer.


Auch für den Menschen gilt, dass der Gesamtorganismus nicht überleben kann, wenn ein Teil gegen den anderen kämpft. Anders ausgedrückt, muss auch der Mensch sowohl ein gesundes Ich-Bewusstsein als auch ein ausreichendes Wir-Bewusstsein im Gegensatz zum immer noch herrschenden Egoismus entwickeln, um als Spezies zu überleben.


Nun könnte es sein, dass jemand einwendet, wir bräuchten das alles nicht, weil unser Verstand dem geistigen Zustand der Tiere überlegen sei. Bevor ich darauf antworte, rufen Sie sich bitte für einen Moment den aktuellen Zustand der Erde und wer ihn verursacht hat vor Ihre inneren Augen… Diesem inneren Bild muss im Grunde genommen gar nichts mehr hinzugefügt werden. Folgendes möchte ich dennoch etwas hervorheben. Unser menschliches Denken würde uns dann nicht im Weg stehen, wenn es nicht mit dem höheren Denken, das die universalen und ewiggültigen Seinsgesetze umfasst, auseinanderdriften würde. Die Bestimmung des Menschen ist es nicht, zu glauben, es anders besser machen zu können, als die höheren Weltengesetze bereits beinhalten, sondern das Seinsgefühl, wie es bei den Tieren vorhandenen ist, ins Bewusstsein zu heben.


Sofern eine von Menschen aufgestellte Regel die höheren Gesetze des Lebens respektiert und adäquat widerspiegelt, wird sie keinen Anlass für äusseren oder inneren Widerstand dagegen bieten. Oder anders gesagt: Eine natürliche Regel möchte man nicht brechen.


Die Bewusstwerdung in diesem Zusammenhang hat etwas mit Verantwortung zu tun. Jede Übernahme der eigenen Verantwortung führt zu wahrer Freiheit. Jede Unverantwortlichkeit hingegen führt zur Unfreiheit. Wer hat die grösste Verantwortung in einer menschlichen Gemeinschaft? Das Oberhaupt bzw. die Gruppe von Menschen – sei sie kleiner oder grösser – , die diese Person repräsentiert. Von der inneren Reife bzw. Entwicklung dieser Person bzw. dieser Personen hängt das Wohl oder Weh der ganzen Gesellschaft ab (wobei das Oberhaupt wiederum letztlich nur den inhärenten Zustand der von ihm regierten Menschen widerspiegelt). Denken Sie z.B. an den französischen König Ludwig XIV. und an die auf die Unverantwortlichkeit seiner Exzesse folgende französische Revolution oder an Zar Nikolai II. und die Unverantwortlichkeit seiner Art der Herrschaft, auf die als unvermeidliche Antwort die russische Revolution folgte. Unverantwortlichkeit führt schliesslich immer zur Unfreiheit oder sogar zum Tode der jeweiligen Obrigkeit selber. Dies gilt auch für Revolutionen und Gegenrevolutionen grösserer Massen, wie die Geschichte gezeigt hat.


Auf die heutige globale Situation angewendet, bedeutet das: Wenn der Mensch nicht die Verantwortung für die Erde übernimmt, wird sich die daraus resultierende Unfreiheit als gravierende Einschränkungen der Lebensweise bis hin zur Selbstzerstörung äussern. Der Weg der Verantwortung führt zu immer mehr Freiheit aller Lebewesen und zum Aufblühen des gesamten Planeten.


Für die Übernahme und Erfüllung der Verantwortlichkeit braucht es das richtige Wissen von den höheren Gesetzmässigkeiten. Wenn wir uns nicht der grössten Gefahr aussetzen wollen, dann ist es dringend notwendig, uns damit auseinanderzusetzen.


2. Ist es möglich, die Wahrheit unmittelbar ohne zeitliche Verzögerung zu erkennen – als geistige Gegenwärtigkeit?


Jeder hat seine eigenen Lektionen im Leben. Und wenn ein Mensch die jeweilige Lektion gelernt hat und sich diese zu eigen gemacht hat, dann wird er im Nachhinein den Sinn der Geschehnisse verstehen. Wenn sich im Weiteren immer herausforderndere Situationen in ihm zeigen und er für deren Lösung immer weniger Zeit brauchen wird als am Anfang seines Lebenswegs, dann wird irgendwann die Zeitspanne bis zur Erkenntnis der Wahrheit immer weiter und schliesslich auf null reduziert werden, d.h. das Erkennen wird augenblicklich erfolgen. Nur dann wird der Mensch in der Lage sein, die höheren Gesetze klar zu schauen und seine Einheit mit Gott voll zu empfinden. (Über die Erkenntnis- und daraus folgenden Handlungsmöglichkeiten in Verbindung mit Karma, Zukunftstendenzen erkennen und freiem Willen und deren Zusammenhang untereinander finden Sie mehr in meinem «Handbuch für spirituelle Rückführungen in Vorleben» ab S. 57.)


3. Über Personenkult und geistiges Eigentum


Was ist ursprünglicher, der geistige Inhalt oder die Persönlichkeit bzw. der Mensch, durch welchen dieser Inhalt eine Form bekommen hat und in die Welt gekommen ist? Wem können wir beispielsweise wirklich Mozarts Symphonie zuschreiben?


4. Was wahre Ärzte sind


Ärzte, wie es sie heute in der Mehrheit gibt, sind zusammen mit praktischen Helfern notwendig, die Folgen einer Katastrophe zu beseitigen, die selbst z.B. durch eine winzigkleine Drehung des Lenkrads ausgelöst wurde, wodurch das Auto in den Abgrund geraten ist. Nachdem immer mehr ganz andere Ärzte kommen werden, die in der Lage sind, etwas zu tun, damit eine solche Drehung des Lenkrads erst gar nicht passiert und auf diese Weise die Katastrophe im Vorhinein verhindert wird, wird der Bedarf an Ärzten, die sich mit den Folgen einer Katastrophe beschäftigen, nach und nach verschwinden. Nach dem Versorgen der Symptome beginnt der wahre Heilungsprozess, der neue Schäden verhindert.


5. Die Vergangenheit an sich kann nicht verändert werden, nur das eigene Verhältnis zu ihr. Wie kann man das tun?


Von meinem Verhältnis zur Vergangenheit und Zukunft hängt sehr viel ab, angefangen bei der Gesundheit bis hin zu allem anderen. Deswegen ist es wichtig, sich zunächst innerlich richtig auszurichten. Sie werden sich fragen, was hat das mit der Gesundheit zu tun. Wenn wir uns an die ewigen, göttlichen, höheren Gesetzmässigkeiten erinnern und mit ihrer Hilfe Vergangenheit und Zukunft analysieren und die Geschehnisse als unseren Spiegel verstehen können, passiert eine Lösung in mehrfacher Hinsicht, die im Gegensatz zu der sonst üblichen Verdrängung oder Opfermentalität Loslösung, Erkenntnis und Befreiung beinhaltet. Es kommt zu einem Loslassen, zu einer Entspannung, weil der Widerstand gegen etwas aufgegeben wird, wodurch eine gewaltige Menge Energie freigesetzt wird. Dies ist die Heilung, die zu Ruhe und innerem Frieden führt. Das Ereignis ist das Gleiche geblieben, aber die Wirkung eine andere.


Sich einfach auf die übliche Weise formelhaft hilfesuchend an den Allmächtigen zu wenden, ohne sich mit seinen Gesetzmässigkeiten auseinanderzusetzen, wird zu keinem Resultat führen, besonders dann, wenn es aus eigennütziger Absicht geschieht. Aus oben Gesagtem ist ersichtlich, dass das Gebet wie eine Art Instrument funktioniert und tatsächlich einen realen Prozess auf der feinstofflichen Ebene bis hin zur physischen Ebene auslöst und damit im Grunde das beste Arzneimittel für die körperliche und seelische Gesundheit ist – vorausgesetzt, es wird richtig ausgeführt.


6. Über den wahren Weg des Christentums


Es ist notwendig, sich vom Menschlichen zu lösen, denn dadurch verstärken wir den Kontakt zum Ewigen bzw. zum Göttlichen in uns. Es darf nicht vergessen werden, dass der innerliche Weg des Buddha nicht der einzige Weg dieser Art ist. Es ist sehr wichtig, auch die äussere Welt als die Offenbarung des Göttlichen zu erkennen, ohne sich im Menschlichen zu verlieren. Darin besteht der Weg des Zarathustra, des grössten Eingeweihten der urpersischen Kulturepoche, der den ersten Impuls für die Wissenschaft gegeben hat, deren ursprüngliche Aufgabe es ist, das Göttliche in der manifestierten Welt zu erkennen. Es ist notwendig, die beiden Wege von Buddha und Zarathustra in sich zu vereinen und auf diese Weise sowohl das offenbarte als auch das nichtoffenbarte Göttliche zu erkennen. Der daraus entstandene Weg ist eben gerade der Weg, der dem wahren Christentum entspricht (beide Anteile finden sich im christlichen Symbol des Kreuzes wieder, dessen vertikaler Balken für die Anbindung an den göttlichen Ursprung und dessen horizontaler Balken für die irdische Offenbarung Gottes steht).


7. Was ist der eigentliche Sinn einer Strafe?


Jemand, der eine Strafe bekommen soll, hat etwas getan, weil er sich verloren hat. Er hat seine Anbindung zu seinem über das Ego hinausgehenden wahren göttlichen Ursprung und dadurch den Bezug zu seiner Umwelt verloren. Aus diesem Grund hat eine Strafe, die einfach nur sinnlose Härte beinhaltet (sei es Handabhacken bei Dieben im Mittelalter oder Wegsperren in die Leere zwischen Betonmauern – auch wenn es heutzutage etwas subtiler ist, das Prinzip ist das gleiche), lediglich zur Folge, dass der Betroffene noch tiefer in die Verlorenheit und Anbindungslosigkeit hineingetrieben wird. Stattdessen sollte Bestrafen bedeuten, ein Mandat zu erteilen. Derjenige erhält einen Auftrag zum Heilen, zum Wiederganzwerden durch eine Erziehungsmassnahme, was heute auch Resozialisierung genannt wird. Was könnte denjenigen am besten wieder mit seinem göttlichen Ursprung verbinden? Eine natürliche Umgebung, z.B. ein kleines nach aussen geschlossenes Dorf, um während des Heilungsprozesses die Aussenstehenden zu schützen. Kein Beton, kein Fernseher, keine Künstlichkeit, vielmehr soll er die Gelegenheit bekommen, handwerklich und künstlerisch zu wirken, um sich seiner selbst wieder bewusst zu werden. Wie lange soll das geschehen? Nicht gemäss eines willkürlichen Urteilsspruchs, sondern so lange, bis er zu sich gekommen ist.
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